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Berlin N.W. Charitéstr. 1 
d. 4ten Maerz 1895 
 
Hochgeehrter Herr Kollege! [Georg Gaffky] 
 
Ich danke Ihnen bestens für die Zusendung der Arbeit des Herrn Dr. Kutscher über die 
Wasservibrionen, welche bereits im Druck ist, und sehe der Arbeit über die 
Spirillenzüchtung mit vielem Interesse entgegen. Prof. Pfeiffer hat Ihnen inzwischen 
mitgetheilt, daß die Reinkulturen mit Ausnahme des Spirillum undula sich gut haben 
fortzüchten lassen. Vielleicht haben Sie die Freundlichkeit, uns Sp. undula nochmals 
zukommen zu lassen. 
Daß Sie den Cholerabericht abgegeben haben, kann ich Ihnen unter den obwaltenden 
Verhältnissen nicht verdenken, obwohl ich gern gesehen hätte, daß er Ihrer bewährten 
Feder vorbehalten geblieben wäre. 
Es hat mich recht gefreut, daß Prof. Dunbar sich in so verständiger und denklicher Weise 
über die Untersuchung der Wasservibrionen von den Cholerabakterien ausgesprochen hat. 
Bis dahin hatte ich ihn ein wenig in Verdacht, daß er mit diesem Kapitel noch nicht ganz 
im Klaren sei. Nachdem das Eis gebrochen, werden ihm vermuthlich Andere bald 
nachfolgen. Indessen scheint es wirklich so, als ob wir von der Pfeiffer’schen Methode 
kaum noch Gebrauch machen können, da überall die Cholera im Verschwinden zu sein 
scheint oder bereits geschwunden ist. Mir wäre es schon recht, dann würde doch endlich 
das leidige Gezank und das Gezeter gegen die Bakteriologie aufhören. 
Meine Frau hat mir freundliche Grüße für Sie aufgetragen, denen ich mich anschließe mit 
der Bitte auch Frl. Schumacher bestens zu grüßen. 
 
Ihr ganz ergebenster 
R. Koch 
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